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Zwischen Eisvogel und Bärlauch
Natur und Umwelt im Stadtbezirk Lütgendortmund: Hier werden Feuersalamander und Molche geschützt 

Blauen Himmel an Rhein 
und Ruhr forderte die SPD 
bereits in den siebziger 
Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts.

 Damals belastete giftige 
Fracht aus Schloten und Abwas-
serkanälen der Schwerindustrie 
nicht nur die Menschen im Re-
vier. Viele Tier- und Pflanzen-
arten hielten dem Druck nicht 
stand und verschwanden. Doch 
natürliche Artenvielfalt weist 
auf eine gesunde Umwelt hin, 
die auch dem Menschen Lebens-
qualität bietet. Darum setzt sich 
die SPD für Maßnahmen ein, die 
unseren natürlichen Lebensraum 
fördern und erhalten. Mittlerwei-
le befinden sich fast 200 Hektar 
im Stadtbezirk Lütgendortmund 
unter Naturschutz.

Seit September 2005 reiht sich 
der Dorney in die Naturschutz-
gebiete ein. Neben dem Dellwi-
ger Bachtal und dem Ölbachtal 
erweist sich auch das jüngste 
Naturschutzgebiet als Hort der 

Artenvielfalt. Zwar waren die 
Bürger vor einigen Jahren beun-
ruhigt, als mit Kettensäge und 
schwerem Gerät der ökologische 
Umbau des Wäldchens be -

gann.
Heute wächst 
hier ein ein-
z i g a r t i g e r 
Buchen-
wald. Im Mai 
durchzog der 
leichte Knob-
lauchduft des 
Bärlauchs das Ge-
hölz. Aaronstab, Bin-
gelkraut, Waldveil-
chen und 
die 
Glo -
cken-
blume komplettieren die Kräu-
terauswahl des Dorney. Rund 
45 Vogelarten brüten im Wäld-
chen, das an Kley und Oespel 

grenzt. Ein größeres Projekt war 
die Renaturierung des Dellwiger 
Bachtals, das den Bach aus sei-
nem starren Betonbett befreite. 
Die bundesweit beachtete Maß-
nahme verbesserte nicht nur das 

Landschaftsbild erheblich. In 
den vergangenen 20 Jahren 
erhöhte sich auch hier die 
Artenvielfalt an Pflanzen 

und Tieren deutlich. 
Insgesamt haben in 

den drei Natur-
schutzgebieten 

viele Tiere und 
Pflanzen ei-

ne Heimat direkt im Stadtgebiet 
gefunden. Dazu gehören  Feu-
ersalamander, Molche, Wald-
eidechse, Bekassine, Eisvogel, 

Fledermäuse, die Sumpfdotter-
blume, das Tausendgüldenkraut 
und die Besenheide. Was der 
Natur nützt, ist auch gut für den 
Menschen. Denn alle diese na-
türlichen Mitbewohner zeigen 
eine gesunde Umwelt an. Die 
zahlreichen Rad- und Wander-
wege im Stadtbezirk laden auch 
deshalb zu gesunder Erholung 
direkt vor der Haustür ein. Für 
die SPD im Stadtbezirk ist es ein 
Grund mehr, den erfolgreichen 
ökologischen Umbau fortzuset-
zen. Geplant sind Maßnahmen 
für den Martener Olleroh und 
die Sanierung des Volksgartens 
in Bövinghausen. Auch hier 
wurde bereits der Eisvogel ge-
sichtet. 

Durch Parks und Gartenanla-
gen wird die Vernetzung der Bi-
otope vorangetrieben. Darüber 
hinaus arbeitet der Stadtbezirk 
an einem Plan zu einem Land-
schaftspark Süd, der vom Indus-
triemuseum Zollern bis hin nach 
Hörde durch Dortmunds grüne 
Seiten führen soll.

 Zitat des Monats

„Es ist hier nicht alles so schlecht, 
wie es manchmal in Wahlkampfzeiten dargestellt wird.“ 

                                                                              (Bernd Düvel, Geschäftsführer der Galeria Kaufhof) 

Klinikum wieder auf Erfolgskurs
SPD-Fraktion von Sanierungskonzept überzeugt: 2012 kann Überschuss erwirtschaftet werden  

„Medwin“ heißt das Kon-
zept zur wirtschaftlichen 
Sanierung des Klinikums 
Dortmund. In einem 
Kraftakt haben die Be-
schäftigten im Klinikum 
seit September 2008 
insgesamt 38 Projekte 
identifiziert, die bis 2012 
positive Ergebniseffekte 
von rund 31 Millionen Euro 
erbringen werden. 

21 dieser Projekte werden mit 
hoher Priorität verfolgt und sind 
bereits mit Umsetzungsschritten 
hinterlegt. Insbesondere durch 
Fallzahlsteigerung soll der größ-
te Brocken bei den Einnahme-
steigerungen erzielt werden. 

Mit dieser positiven Entwick-
lung der Wirtschaftlichkeit 
wird das Klinikum bereits im 
Jahr 2011 ein positives Ergebnis 
und im Jahr 2012 sogar einen 

Überschuss von rund 5 Millio-
nen Euro erreichen. Personal-
abbau wird nur im Rahmen der 
üblichen Fluktuation erfolgen. 
Erfreulich ist, dass das Sanie-
rungskonzept eine breite Un-
terstützung im Klinikum quer 
durch alle Beschäftigtengrup-
pen bei Pflegepersonal, Ärzten 
und Servicepersonal erfährt.

Für die SPD-Fraktion Dort-
mund ist damit klar: das Klini-
kum Dortmund kann kommunal 
und maximal bleiben, und es 
hat eine Zukunft. Die Privati-
sierungsrufe der CDU und FDP 
haben sich als überflüssig und 
unsinnig erwiesen. 

Umso unverständlicher ist, 
dass CDU und FDP dem Klini-
kum Dortmund weiterhin jegli-
che Überlebenschance in kom-
munaler Hand verweigern und 
auch beim städtischen Kranken-
haus immer noch auf „Privat vor 

Staat“ setzen. 
Als weitere Entlastung des 

Klinikums hat der Rat in seiner 
letzten Sitzung die Übernahme 
der Altschulden des Klinikums 
durch die Stadt Dortmund be-
schlossen. Damit tritt der Gesell-
schafter in die Kreditverpflich-

tungen des Klinikums Dortmund 
ein und sorgt für zusätzliche fi-
nanzielle Handlungsspielräume, 
z.B. zur Anschaffung von neues-
ter Medizintechnik. Mit diesen 
Maßnahmen wird das Klinikum 
Dortmund nicht nur wirtschaft-
lich saniert, sondern auch bau-
lich und medizintechnisch mo-
dernisiert. 

Der Bau des neuen Zentral-
OP schreitet bereits schnell vor-
an. Allein für diesen Neubau ist 
die Stadt Dortmund für ausge-
fallene Landesmittel mit zusätz-
lichen 19,25 Millionen Euro ein-
gesprungen. 

Die Gesundheit der Dortmun-
der Bevölkerung ist für die SPD-
Ratsfraktion ein hohes Gut. Des-
halb hält sie alle Anstrengungen 
zum Erhalt des Klinikums Dort-
mund als Krankenhaus der Ma-
ximalversorgung in kommunaler 
Hand für verantwortbar.

Ein Herz für Tiere: SPD Fraktion übernimmt erneut Tierpatenschaften 
Gern übernahmen  die Mitglieder der SPD-Ratsfraktion zum dritten Mal die Patenschaft für Breitmaulnashorn „Snoopy“ im 
Zoo. Und in diesem Jahr legten sie noch einen drauf: Auch für ein rotes Riesenkänguru haben sie eine Patenschaft über-
nommen. Ob‘s an der Farbe liegt? Auf jeden Fall freut sich Zoodirektor Dr. Brandstätter, der gern im Rathaus die beiden 
Schecks entgegennahm. � Foto: Frank Lindert

Für die optimale Gesund-
heitsversorgung investiert 
der Rat ins Klinikum.

Die Leistungsbilanz kann unter der unten angegebenen Adresse angefordert oder im Inter-
net heruntergeladen werden.

SPD präsentiert Leistungsbilanz

In wenigen Monaten endet 
die Ratsperiode 2004 bis 
2009. Wenn bei der Kom-
munalwahl am 30. August 
Bilanz gezogen wird über 
das bisher Erreichte, kann 
die SPD-Fraktion mit Fug 
und Recht sagen: „Wir ha-
ben gehalten, was wir ver-
sprochen haben.“ 

Zum Nachweis ihrer Arbeit 
hat die SPD-Fraktion jetzt eine 
umfangreiche Leistungsbilanz 
vorgelegt. Die Sozialdemokraten 
im Rat der Stadt und in den Be-
zirksvertretungen haben zwi-
schen 2004 und 2009 zahlreiche 
Entscheidungen getroffen und 
Gremienbeschlüsse beeinflusst. 
Sie haben in vielen hundert An-

trägen Initiativen formuliert und 
ihre Realisierung vorangetrie-
ben. Jeder Beschluss und jede 
Maßnahme stand und steht un-
ter der Devise: Was schlecht ist, 
muss geändert werden, was gut 
ist, muss noch besser werden.  

Fraktion: „Wir haben 
gehalten, was wir 
versprochen haben“

Die Sozialdemokraten verfol-
gen immer eine Politik, die im 
Dialog mit den Menschen steht 
und offen und geradlinig ist. 
Denn nur in eine glaubwürdige 
Politik können die Menschen 
Vertrauen setzen. Die SPD-
Fraktion hat den Menschen zu 

Beginn der Wahlperiode nicht 
das Blaue vom Himmel ver-
sprochen. Sie hat aber das Ver-
sprechen abgegeben, beharrlich 
weiter am neuen Dortmund zu 
arbeiten und den Menschen mit 
vielen kleinen Schritten den Weg 
in eine gute, innovative und soli-
darische Zukunft zu bahnen. 

Das Versprechen wurde ein-
gehalten, und darüber will die 
Fraktion ihn ihrem Bericht Re-
chenschaft ablegen. Es wird dar-
über informiert, was gemeinsam 
mit dem Oberbürgermeister und 
der gesamten Stadtverwaltung 
erreicht wurde. 

Die Leistungsbilanz ist im 
Internet erhältlich oder kann in 
der Fraktionsgeschäftsstelle an-
gefordert werden. 

Kita-Streik: Eltern 
erhalten Geld zurück 
SPD-Fraktion sieht mit großer Sorge die Nöte der betroffenen Familien
Der Streik der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
in den Kindertageseinrich-
tungen hat inzwischen ei-
ne weit über das normale 
Maß hinaus gehende Di-
mension erreicht.

Die SPD-Fraktion sieht mit 
Sorge die großen Nöte vieler 
Eltern, die nicht wissen, wo sie 
ihre Kinder an den Streiktagen 
unterbringen sollen. Eltern kön-
nen dadurch in erhebliche or-
ganisatorische und berufliche 
Schwierigkeiten geraten. 

Bessere Bezahlung  
ist dringend nötig

Eltern müssen zusätzliche 
Kosten für andere Betreuungs-
möglichkeiten ihrer Kinder auf 
sich nehmen. Mit jedem neuen 
Streiktag verschärft sich dieses 
Situation. Deshalb hat der Stadt-
rat beschlossen, dass die gezahl-
ten Elternbeiträge für die Streik-

tage zurückgezahlt werden. 
Auch das nicht in Anspruch 
genommene Essensgeld 
wird zurück erstattet. 

Weitere eingesparte 
Personalkosten sollen 
im Eigenbetrieb FA-
BIDO verbleiben 
und für Verbes-
serungen in den 
K inder t ages-
einr ichtungen 
verwendet wer-
den.

Gleichzeitig hat 
der Rat aber auch 
die Landesregie-
rung aufgefor-
dert, die Kind-
pauschalen des 
Kinderbildungs-
gesetzes (KiBiz) 
deutlich nachzu-
bessern, damit 
eine bessere Vergü- t u n g 
der Erzieherinnen möglich wird. 
Denn das Anliegen der Erziehe-
rinnen und Erzieher nach bes-

serer Bezahlung und angemes-
senem Gesundheitsschutz ist 
berechtigt. Deshalb hat der Rat 

auch gefordert, dass sich die 
kommunalen Arbeitgeber 
und die Gewerkschaften so 
schnell wie möglich auf ei-

nen Tarifabschluss eini-
gen, damit der Streik 

endlich beendet wer-
den kann.

In diesem Zusam-
menhang ist daran 

zu erinnern, dass die 
Stadt Dortmund be-
reits seit dem Jahr 2006 
die von der CDU/FDP-
Landesregierung be-
schlossene Kürzung 
des sogenannten „El-
ternbeitragsdefizit-
ausgleichs“ auffängt. 
Seither werden jähr-

lich rund 5 Millionen 
Euro aus allgemeinen 

Haushaltsmitteln verwendet, um 
die Kindergartenbeiträge nied-
rig zu halten.  	   Foto: MEV


